
Ziefen, Bloond, Inv. Nr. 72.2 
 
Die Flur Bloond liegt am Oberlauf des Riedbächli, das oberhalb von Bubendorf in die Hintere Frenke 
mündet. Ausgehend von der intensiv bewirtschafteten Ebene oberhalb von Ziefen bildet sich 
allmählich ein kleines Tälchen mit ebenem Talboden, das vor der Grenze zu Bubendorf beidseitig 
schon steile Flanken zeigt. Die Topografie der Flur Bloond verbietet intensive Bewirtschaftung. Im 
Talboden stehen drei Heuschürli, von denen das mittlere für die ehemalige Bewirtschaftung und mit 
seiner ursprünglichen Gebäudesubstanz besonders aussagekräftig ist. 
  

                                                   
  
 
Der eigentlich im Talboden verlaufende Bach fliesst in einem erhöhten künstlichen Bett an der   
Talflanke, sodass das Wässern des Talbodens möglich war. Vor dem Wäldchen, das die        
Geländekammer abschliesst, fällt der Bach steil ab, um im sumpfigen Gelände wieder seinen     
ursprünglichen Lauf zu finden. So hat das Schürli ebenerdig neben dem Stall eine Tennseinfahrt für 
das Einfahren des auf der Wässermatte gewonnenen Heus.  Heu kann aber auch hangseitig direkt auf 
den Heuboden gebracht werden.   
 

                 
 
 



Das Schürli hat seit seiner Errichtung keine wesentlichen Veränderungen erfahren. Es steht teilweise 
auf dem gewachsenen Felsen. Deshalb weisen seine Umfassungsmauern keine gravierenden Schäden 
auf. Der Dachstuhl hingegen ist an seinen Füssen stark beschädigt, obwohl die Deckung gegenwärtig 
dicht ist. Die Mauerbalken sind teilweise verfault, die meisten Sparrenauflager behelfsmässig 
repariert, die Aufschieblinge, die den traufseitigen Dachvorsprung bilden sollen, sind entfernt und die 
Eckverbindungen des Dachstuhls werden mit eisernen Bändern notdürftig zusammengehalten. Auch 
die Firstpfette hat ernsthafte Schäden. Die Instandstellung bedingt den kompletten Abbau des 
Dachstuhls. 

Der Bloond ist als abgeschlossene Geländekammer eine extensiv genutzte Insel deren ursprüngliche 
Bewirtschaftungsweise direkt ablesbar ist. Die Rinder, die den Talboden beweiden, finden Schutz im 
an die Scheune seitlich angehängten Unterstands. Das Gebäude selbst wird nicht mehr genutzt. 




